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KMStag-Bett«ze : KrieKsdrahtvcrichte der Woche
D
»»r>

k Wöchentlich zwölfmal . — Bezugspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
?chäftSft? k! e oder einer Niederlage bezogen Mk . 3.46 , in das Haus gebracht Mk . 3 75,
tc!) die Post bezogen ohne Zunellungsgebühr Mk . 3.45 gegen Vorausbezahlung .

V «teig »NG »HAH« » Tie einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf . , Reklamezeil «
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

>zeig »« -Anni »hme in der Geschäftsstelle der Badisck?en Laudeszeitung , Karlsruhe i. B . ,
schstraß« 9 <F »riispr «ch -?lnschluh Nr . 400) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag -Beilage : Basisches Itnterlialtmigsvlatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsch »? Reich , Ausland , badische Pvltik
und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Aüg ?! egenheiten , £ o r I«
Nachrichten , GerichtSsaal , Sport , Handel und letzte Drahtbericht « Karl Binder ; für Rekla » q

und Anzeigen Mathilde S ch u h m a nn ; sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Echriftleitung : vormittags */«10— 1/*11 Uhr , nachmittags 1I,5 bis ' /,6 l ' hr .
Fernsprech - Bnschluß Nr . 400.

L^ ationtbruck und Verlag der Badischen Landeszeitung, G . m . b . H. , Hirschstr . 9, KarlSruüe.

Kr . 41« 7«. Jahrgaiiz . Karlsruhe, Freitag, 7. September INI ? ?«. M- lttagsvlatt»
5U3Ä . .rxi-s &ZAJStKZt.* s-vsä

In lontc San Gabriele in schalerem Ringe» behauptet.

Auf dem Karst dieItaliener ans den ersten Linien geworfen. — DeutscheKavallerie^ Kilometer östlich von Riga.
Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , k. Sept ., abends . (Amtlich )
Südöstlich von Ap c r u und bei L e n s sind starke englische

xrila » griffe gescheitert .
Bei V e r d u n dauert der Artilleriekampf an.
Im Osten wurde« russische Nachhuten bei N r « -K aipen

und südöstlich Nitau (7v Kilometer östlich Riga ) von '.«nserer
Kavallerie geworfen .

Der östm. -iliMlW Tsgtgbcricht.
WB. Wien, 6 . Sept . Amtlich wird verlautbart :

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
An der ganzen Front des Generalobersten Erzherzog

Joseph vielfach lebhaftere Kampstätigkeitl
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern vor 12 Tagen begannen die Italiener mit ihren
grvszen , planmäßigen Angriffen gegen den Monte San
Gabriele . Mächtige Geschütz - und Minenwerfermassen ver-
einigten durch viele Stunden ihr Feuer gegen unsere Höhen-
stelliing-en. Auf engem Räume lief Tag und Nacht die
Infanterie von mindestens 8 itali enischen
Brigaden Sturm . Vorgestern erreichte das Ringen sei.
nen Höhepunkt. Der Felsgipfel wechselte in hin - und herwogen-
dem Kampf mehrmals den Besitzer . Aber der Juöel des nach
einem Senfatiouserfolg dürstenden Feindes war verfrüht . Die
opferfreudige Zähigkeit unserer Truppen gewann die Oberhand .
Scharfe Gegenstöße faßten den Angreifer und entrissen ihm den
vorübergehend gewonnenen Boden. Gestern mittag war der
Monte San Gabriele wieder voll in unserem
Hand . Abends wurde ein starker Angriff blutig ab -
geschlagen . Italienische Truppenansammlungen im Tal
stellen weitere Kämpfe in Aussicht.

Oestlich von Görz wiesen wir Teilangriffe zurück. Auf
dem Südteil der Kar st Hochfläche dauerte die Schlacht den
ganze Tag an . Der Italiener wurde aus seinen vorder --
sten Gräben geworfen . Unsere brave Infanterie behaup-
tete sich in den eroberten Linien siegreich gegen alle Versuche des
mindes , seinen Mißerfolg durch starke Gegenangriffe wettzu-
machen. Die Zahl der am 4. und 5 . September in diesem
Kampfraum eingebrachten Gefangenen ist auf 160 Offi¬
ziere und über 63V0 Mann gestiegen .

Trieft war abermals das Ziel zweier italienischerLu s tangrisse . Der Chef des Generalstabs .

Die 11. Zfonzoschlacht.
WB . Wien , 7. Sept . Aus dem Kriegspresse quar -

t i e r wird vom 6. September gemeldet : Italienischer
Kriegsschauplatz : Schrittweise drängten gestern in har¬
tem Nahkampfe unsere Heldentruppen den Italiener vom
Monte San Gabriele . Mittags griff er westwärts über Dol an
rni 'b kam in das Vernichtungsfeuer unserer Artillerie . Der Feind
zog hier erneut Verstärkungen heran und um 8 Uhr abends
stürmte er wieder, wobei er gfotze Verluste erlitt . Uebcrdies
fingen wir zwei Offiziere und 100 Mann . T-ag und Nacht
hagelte ununterbrochen des Feindes schwere Artillerie auf den
Berg . In den Frühstunden war eS stärker. Auch auf Sante
C a t e r i n a schweres Artilleriefeuer . Angriffs auf Pauotvitz
und Sel o schlugen wir leicht ab . Im Herm'a,da-ibschniti :176
und Selo schlugen wir leicht ab .

Im Hermada - Abschnitlt hat tapferes und kühne?
Zugreisen unserer Truppen dem Italiener die letzten Vorteile
genommen , die er bisher dort in der 11 . Jsonzoschlacht -erraua .
Kern Schritt Boden darf er sich nunmehr .rühmen , im Herniada -
Abschnitt gewonnen zu haben . Vergebens« versuchte der erbitterte
Feind , in vollem Anstürme das Verlorene wieder zu gstvinnen .
Artillerie und Handgranaten zvschmetterten seine Angriffe .
160 Offiziere und 6300 Mann blieben dort in
unserer Hand . Trieft wurde wieder durch Flieder bom¬
bardiert .

Ein frauzösisches Eingeständnis des flandrischen
Mißerfolges .

WB . Berlin , 7 . Sept . Ein bemerkenswertes Ei nge -
st ä n d n i s des Mißerfolges der Entente im
Westen macht Major Civrieux im „Matin " vom 3 . Sept . :
Die Operationen der Alliiertal in Flandern wurden von An-
fang an durch außerordentliches fchl «htes Wetter behindert ,
wozu sich noch Hochfluten gesellten. Seitdem hat andauernd
Nobel und Regen die englische Tätigkeit vollkommen lahm ab¬
legt . wovon sich der Kriegskorrespondent des „Matin " überzeugt
hat . Er schreibt weiter : Aus diesen Tatsachen ergibt sich dte
Schlußfolgerung , daß das französische Kriegs -
t h e a t e r bei dem ungeheuren Bedarf an 'schwerer Artillerie ,die die modernen Armsen mit sich führen müssen , für lang an¬
dauernde Offensiven , die zu einem Erfolg« führen sollen , nicht
geeignet ist . Unsere englischen Alliierten werden an Äner
anderen Stelle kraftvoll vorzustoßen haben.

Borschlag einer Friedenskonferenz durch den Papst .
WTB . Berlin , 7 . Sept . Aus angeblich unterrichteten röini -

schen K>eisen wird in verschiedenen Morgenblätrirn berichtet,daß der P a p st bei nur geringster Möglichkeit von 'Verhandlun¬
gen, die die Antwort des Verbandes zuläßt , formell den Vor-
schlag emer Friedenskonferenz machen wird . Nach deren
Znsammentritt oder grundsätzlicher Annahme werde er einen
Waffenstillstand vorschlagen .

Ein Reichsrat ?
Vom Geheimen Justizrat Prof . Dr . Rießer * )

Mitglied des Reichstages, .
Bei dar letzten Tagung des HaushaltsausschusfeS des Reichs -

tages hat sich der neue Reichikanzler bereit erklärt , zur Beratung
der Antwort auf die Friedensnote des Papstes «inen Sonde r-
a u s s ch u ß einzusetzen , dem sieben von den Parteien zu wäh¬
lende Mitglieder des Haushaltsausschusses und sieben Mrtgli -e-
der des Bundesrates angehören sollen .

Der Kanzler fügte d?m Sinne nach hinzu , daß weitere Er -
wägung vorbehalten bleibe, ob und inwieweit aus dieser Eil, ?-
richtung , die offenbar nur als Beirat gedacht ist , sich weiden:?
entwickeiln köune und weride .

Es muß dahingestellt bleiben , ob sich dieser neue Betrat , Wa5
wesentlich von den Persönlichkeiten abhängen wird , die ihm an-
gehören , s o bewähren wird , daß diese zunächst au -f einen einzel¬
nen Vorgang beschränkte Einrichtung in -der Folge beibehka ! -
t en , also auf weitere Fälle ausgedehnt wird und ob nicht letz-
terenfalls daraus , daß , wen der Reichstag nicht tagt ,
dessen Vertreter im Beirat , da sie dann nur ihre persönliche An-
ficht äußern können, selbst in eine peinliche Lage geraten irni
den Reichstag sowohl wie die Regierung in eine solche La»e
bringen könnten Eine eigentliche Mitwirkung des Reichsfaul
an der Exekutive, die man schon in dieser Einrichtung sehen
wollte, liegt hier aber jedenfalls dann nicht vor, wenn sie über
einen Beirat nicht hinausgeht , dessen Gutachten allerdings dcvmi
nicht nur ganz ode>r teilweise angenommen , sondern auch ver¬
worfen werden kann.

Jedenfalls liegt hier ein gewisser Versuch vor . jene Art
des „ Parlamentarismus " zu verstärken, welche in der unbedingt
wünschenswerten organischeren Verbindung zwischen Parlament
und Regierung besteht.

Zur Vertiefung dieser organischen Verbindung , hat man nitm
in der letzten Zeit teils von privater Seite , teils Wohl auch offie
ziiös im der Form eines „Fühlers "

, die Bildung eines Reichs -
r a t s vorgeschlagen, also einer ständigen Einrichtung , die au -
Mitgliedern des Bundesrates und Reichstages und Vertrauens -
männern aus sonstigen Kreisen bestehen und Gesetzentwürfe,
Einsührungs -Verordnungen und sonstige wichtige Maßnahmen
der Reichesleitung * vorberaten , also offenbar auch nicht eine ent¬
scheidende , sondern nur eine beratende, gutachtliche Mitwirkung
entfalten soll .

Ich konn diesen Gedanken nicht für einen glücklichen hat -
ten , bin vielmehr der Ansicht, daß man ihm rechtzeitig und ent¬
schieden entgegentreten muß , und zwar aus folgendenGründen :

Entweder äußert der Reichsrat, dessen Gutachten der Taguu -x
deß Parlaments über die zu beratende Maßnahme vorausgeht .

*) Dieser Aufsah des ReichstagSolbg . von Heidelberg ist de ??,
nächsten Heft der von Prof. Ludwig Stein herausgsgebenen Monats-
schri -ft „ Nord und Süd " entnommen.

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von Oerfeen -Fü n fgeld .

(Nachdrue? verboten.!.
Doch die Baronin kehrte ihr den Rücken zu und begann

Mend ^ nen verlegten Gegenstand zu suchen. Während sie nochMe Schubfächer
^ aufriß und lärmend wieder zuschob , entfernte

X» re nch - der Papa winkte ihr noch mit einer gütigen Hand-
vewegung Lebewoh ! nach.
. Dore flog in ihr Zimmer , befestigte in fiebevhaftHr Eile
Zyren Hu^ schilug aber den dichten Schleierflor zurück . MamaMt . e chr me erlaubt , dies zu tun , und so sah sie seit Monden die

ußemvellt wie durch ein Rauchglas .
.<> r ? erstenmal Ijatte sie ihren hreuen Begleiter , Bussos
" durch" dlxti war sie noch immer nicht damit

. . Im Freien unter der Einwirkung der Morgenfrische, ebbtevre Hochflut ihrer Erregung zurück .
. Sie wanderte ganz langsam , jeden Atemzug bewußt ge-

wetzend, unter den grünen Baumen des Tiergartens dahin.Uur selten begegnete ih-r ein Reiter , doch der tiefe Sand der
Reitwege war von Hufen zertreten .

Das war ja die ganze Freiheit , die sie wollte : an Busso den-« n tonnen im Duft der Blatter und im warmem Schein der^ onne. Aber allein . Frei ausatmen dürfen .
Dore dachte zunächst an gar nicht? . Sie fühlte nur . s .iß

M ihrer SPanf . sah einen Vogel im Gras hiiptot , etwas Blaues
hangend . Aeste glitzern. Ihr wurde faul und Wohl zu -
,^ hr gertenschlanker Rücken beugte sich , alles war so dünn,•° zierlich an ihr . fast nur halb ausgewachsen.

n '^ * darauf , ob ihre Haltung gerade sehr vor-
to s! ,' l Ur "

s
fo ohne jede Spur von Eitelkeit, so lässig

Den ? ei" en firimen Halm zwischen den Lippen ,
' »(iftt fe l J K r 'I Vorbeigehen aus dem langen Grase ge-
Ä & ^ rbelnd in ihrem roten Mund , dieSefaltet auf den Knien .
mnnZr 31 ™ ^ deutlich heiß. Dore dachte noch. >icht einmail an das Tantele und das Haus am

Schlierberg . Ihr Geist ruhte in vollkommenem Schlafe. Ueber
ihr im Geäste summte schon das Volk des winzigen Luftaeklü-
gels , Bienen . Mücken , Fliegen , Grünes , Goldenes iind Blitz-
blaues durcheinander.

In die ' es Summen hinein sprach eine Menschenstimme:
„ Meine gnädigste Fian darf ich m »r gestatten?"

Dore wachte auf . Sie mußte sich erst besinnen, wo sie war .
Und als sie nun die tadellos gekleidete , elegante Figur des

Doktor von Lassar vor sich sah . überlief sie ein Schwächegefühl.schrecken und Ohnmacht zugileick. —
Herrgott ! Hotte sie denn die ganze Zeit auf ihn gewartet ?
Seine ernste Ruhe , das dunkel Verhaltens seines Wesensübte eine geheimnisvolle Macht auf sie aus , gegen die sie sichwehrte , wie in ein Retz erfangen : Sie biß in die Maschen : siefron Mick und suchte zu entschlüpfen . —
Schroff lautete ihr Gegenyruß .
Gregors Augen streiften flüchtig die Bank.Nein , es war heute nicht da . Sie mußte es vergessenhaben . —
Dore mißdeutete seinen Blick.
„ Ich darf Sie leider nicht bitten , mir Gi ' ell' chast zu leisten "

sagte sie sehr von eben herab. Doch innerlich bebte sie .
„Gnädige Fiau verzeihen gütigst — aber ich wollte durch -aus nicht stören. Meine Absicht war , Ihnen dieses zu überreichen,mit der Bitte , es anzunehmen . Für mich hat es nickt den Wert ,den es für sie haben dürfte , meine gnädige Frau .

" —
Dore wechselte die Farbe . Ste zögerte. In der Hand hielt

sie ein ziemlich beschädigtes , dünnes , gelbes Kärtchen mit der in
schwarzem Papier ausgeschnittenen SÄhoutte ein-s Jünglingsin Cerevis . Eine Unterschrift war nicht darauf — doch war das
Profil mit dem übermütig vorspringenden Kinn wohl zu er-
kennen. Verschiedene Kritzeleien enthielt das Kärtchen noch. —

» Ich habe das unter meinen alten Papieren gefunden . Ich
dachte , es mach; Ihnen Freude ." —

Done schämte sich. Sie rückte auif der Bank. Und plötzlichhob sie hilflos ihre Augen zu ihm:
„Wollen Sie sich nicht fetzen? Ich weiß, ich bin ungezogen,aber " —
S >ie kämpfte mit sich. Das drängte an die Oberfläche mit

fürchterlicher Gewalt — all das Unterdrückte, Geknebelte.

„Wer ich halt es nickt mehr aus, " schloß sie tonlos .
Gregor setzte sich . In angemessenem Abstand. Und zeichnete

mit seinem Ebenholzstock Figuren in den Sand .
„Oh ! " sagte er leise , wie verstehend .
Nun schwiegen beide , und Dore empfand das Schweigen

tr>ie einen neuen Schritt ihm entgegen, als geheimes Einve : -
ständnis , als drohende Gefahr . —

Ihr Hirn suchte nach einem Gesprächsthema. Bnsso üb??^
Haupt zu erwähnen , wagte sie nicht. Sie schanite sich vor seine-u
geheiligten Andenken. In einem unerklärlichen Instinkt zog sie
den schwarzen Schleier über ihr Gesicht.

„Herr von Lassar, " sagte sie fest, indem sie sich erhob, „ ich
bitte Sie , nicht mehr hierherzukommen . Ich bitte " — ihre
Finger nestelten an dem dünnen Flor — „dieses hier wie eme
Mauer von Stein und Eisen zu betrachten . Ich bin die Witwe
eines preußischen Offiziers .

" —
Sie stammelte und verlor den Zusammenhang .
Herrgott , nun hatte sie ihm ja alles gestanden! Sie schloß

die Augen .
Gregor verbeugte sich tief vor ihr . Ohne ein weiteres

Wort verließ er sie .
Dore merkt .' nicht , gaß er an der Stiefmütterchenrabatte ,

wo ein Fußweg imch rechts abbog , noch einmal zu ihr hinüvcr -
sah wie un> sich ihr Bild für ewige Zeiten einzuprägen . Sr »
seufzte nur erleichtert auf , schlug den Schleier wieder zurück und
blieb sitzen wie zu Tode ermattet.

So und nicht anders hatten sie sie früher einmal nach einer
zehnstündigen Skitour im Schnee gefunden und auf einer Bahre
von Zweigen nack dem Feildberger Hof gebracht . Knochen
waren nicht kaputl gewesen , aber der ganze innere Mensch war
wie zerschlagen und alle Kräfte wie verbrannt und aufgelöst.

Gregor schlug auf dem Seitenwege eine schnellere Ganz -
art ein .

Wie sie das gesagt hatte : „Ich bin die Witwz eines pveu-
ßischen Offiziers ! "

Ja , es war ein fürchterlicher Jammer , dies Kind vo«
zwanzii« Jahren , beschwert mit einen? eisernen Harni ' ch der die
jungm Glieder mit seiner Wucht W Boden druckte.

lFortsetuin -, folei )



dt « gleiche Ansicht , wie sie demnaa»t der »ieiHstag zumAusdruck bringt , dann ist dieses Gutachten einerseits überflüssig,andererseits nicht ohne Bedenken, weil es geeignet ist, die Be¬deutung der Stellungnahme des Reichstags selbst nicht zu stärken,sondern zu schwächen und herabzusetzen .Oder der ReiclKrat äußert eine der demnächstigen Ent¬
scheidung des Reichstags entgegen stehende Ansicht, dannist sie gefährlich, wird in der öffentlichen Meinung als Kon -
f l i k t s st o s f wirken und als solcher in gründlichster Weise der »wertet und ausgebeutet werden .

t<Es kommt aber weiter hinzu , daß naturgemäß vor und nachErrichtung eines solchen Reichsrats in immer weiteren Kreisenvon Landwirtschaft, Industrie , Handel , Gewerbe, Handwerk, ein-
schließlich der Angestellten, sowie bei den freien Berufen , den
Privatbeamten usw . ein stets stürmischer werdendes Verlängerteinsetzen wird, bei der Zusammensetzung de» Reichsrats durchbesondere Vertreter oder durch eine größere Zahl von Ver-tretern berücksichtigt zu werden.

Schon hieraus geht hervor , dah einem solchen Reichsrat auszwingenden natürlichen Gründen die Tendenz beiwohnen wird ,sich zu einem Oberhause zu entwickeln mit der — vonmanchen sicherlich als Zweck der Uebung betrachteten — Wir¬
kung, dem Reichstage Zügel anzulegen , wobei

>
ab-

sichtlich oder unabsichtlich nicht beachtet wird , daß neben einemOberhause der Bundesrat in seiner verfassungsmäßigenheutigen Stellung nicht erhalten bleiben könnte. Solange aberein OberhauS nicht besteht , wird die Tendenz leicht dahin gehen ,daH aus dem Reichsrat — was gleichfalls von manchen, heutebesonders tätigen und einflußreichen Richtungen gewünschtwich —, eine Art von Gegenparlament wird , womit dannwieder allen möglichen ernsten Konflikten Tür und Tor geöffnetU !Ä> das StüatÄeben beständig vor di« Gefahr schwerer Er -schütterungen gestellt wird .
Endlich ist das Bedenken nicht von der Hand zu weisen, daß,ta die Reichsratssitzungen in der Regel ihrer Natur nach kaumöffentlich sein können — das gleiche gilt auch von den Be-rairungen des Siebener - (Vierzehner -)Ausschusses — das Rechtde* weitesten Kreise und der Presse, r e ch t z e 111 o zu erfahren ,was Vorgeht, um eintretendenfalls auch rechtzeitig warnen oder,wos gleichfalls vielfach dringend nötig ist, die Öffentlichkeit aufnotwendige Maßregeln und Opfer ausreichend vorbereiten zukönnen, abermms in empfindlicher Weise zu kurz kommt.Darüber ist schon bei den Beratungen des Haus -Haltsaus-schusses in letzter Zeit vielfach geklagt worden, oft allerdings mitunrecht, da gerade im Kriege viele Mitteilungen , Erwägungenund sogar Beschlüsse der Natur der Sache nach gecheim bleibenmüssen , obwohl auch hier leicht über da» nottvendige Maß hin-ausgegangen werden rann .

ZAeim Reichsrat aber — und ebenso beim jetzigen oder etwademnächst mit weiteren Aufgaben zu betrauenden Siebener -(Vierzehner -).Ausschuh — wird der Ausschuß der Öffentlichkeitauch während des Friedens voraussichtlich Regel sein und damitwiederum in einer neuen , zwischen Regierung und Parlamenteingeschlossenen Jnstang werden , die für die Volksvertretung un-er läßliche und für sie sowohl wie für das Volk selbst erzieherische ,gesunde und notwendige rechtzeitige öffentliche Kritik in bedenk-luhem Umfange ausgeschaltet.• Aus der Verdunkelung von Verhandlung « öffentlicherKörperschaften aber wird , wenn sie nicht bei vernünftiger fach-ltchcr Erwägung als unerläßlich erscheint , selten oder nie einegerechte Würdigung des Inhalts , der Teilnehmer »md der Ur-Heber solcher Verhandlungen erwachsen können.

Tie Kriegslage an der West- und Ostfront.
() Berlin , 6. Sept . In der neuen , seit einige« Tagen ein-gesetzten Artillerieschlacht in Flandern vermochten dieEngländer bisher trotz größter Massierung von Batterien nichtdie Feuerüberlegenheit zu erringe » . Die erstenInfanterie -Angriffe , die sie am Abend des 5. Äeptcncker der Ar-tlllerieschlacht folgen ließen , führten zu einer schweren eng -tischen Niederlage . In der Gegend östlich von Ayernhatte die britische Artillerie dreimal ihr Feuer zum Trommel -feuer gesteigert. Dann begann um 10 Uhr der englische An -griff aus der Gegend von St . Julien . ZusammengefaßtesFeuer wies die Sturmwellen bereits größtenteils « vor den deut-

Kien Stellungen ab . Was bis an die Gräben gelangte , wurdel Nahkampf zurückgeworfen. Um 11 Uhr wiederholten dieEngländer ihre Angriffe mit dem gleichen Mißerfolg .Dagegen stieß eine deutsche Patrouille erfolgreich östlich vonArmentiöres vor . In Gegend Frenzenberg brachteeine deutsche Patrouille zwei Maschinengewehre ein. Auch ander Küste war das Artilleriefeuer stärker. O st e n d e wurde vonLaich her durch Flachfeuer beschossen, ohne dich militärischerSchaden entstand.
Im Artois und in der Gegend von St . Quentin hatdie englische Angriffstätigkeit aufgehört . An der Aisneunternahmen die Franzosen nur in der Gegend Pagny -F i l a i n am Aben̂ einen Angriff , der vollkommen zusammen-brach Die

_ zusammengeschossenen französischen Sturniwellengelangten nicht einmal bis an die deutschen Hindernisse. Alleweiteren Angriffsversuche der Franzosen an dieser Stelle unter -band das deutsche Vernichtungsfeuer . Auch nördlich von Reimswurde ein französischer Angriff abgewiesen.Vorn Soulain -Walde bis östlich Beth » ny hatte denganzen Tag über starkes französisches Artillerie - und Minen -feuer auf den deutschen Stellungen gelegen. Truppenansanrm -lungen in den französischen Gräben wurden mehrfach erkanntund u-nter Vernichtungsfeuer genommen. Als dam» um 10 Uhrabends die Franzosen nach schlagartig einsetzender höchsterSteigerung des Artillerie - und Minenwerferfeuers zum Angriffvorbrachen, empfing sie ungeschwächtes deutsches Abwehrfeuer,das ihren Angriff vollständig zusammen¬brechen ließ .
In der Champagne kamen die beabsichtigten französi¬schen Angriffe gar nicht erst zur Ausführung . Die in den fran¬zösischen Gröben beiderseits der Straße S o m m e p q-S o u a i n e»wischen 8 und 8 .30 Uhr abends zum Sturm bereitgestelltenfranzösischen Truppenansammlungen wurden durch unser Ver-pichtungsfeuer zerstreut . Bei V e r d u n nahm die Artillerie -Macht auf dem Ostufer der Maas noch an AuSbchnung zu .unter erfolgreichster Mitwirkung der Flieger setzte die d eutsche« b w e h r a r t i I I e r i e mit b e st e m E r f o l g die Bekämpfungder französischen Batterien fort . Wiederum konnten zahlreicheBrände und Explosionen beobachtet werden . D« verkehr hinterder französischen Front wnrde durch Feuer gestört.Tie französischen Gräben , besonders die östlich des F o s s e s -Waldes , in denen starke Besatzungen erkannt wycden waren ,wurden mit Vernichtungsfeuer belegt.

Im Osten ist an der kurländischen Front die deutsche Ka¬vallerie durch Sumpf und Wald der in Richtung auf W e n d e nabziehenden 12 . russischen Armee auf den Fersen , während diedeutsche Flotte den Rigaischen Meerbusen & ©■herrscht .
Die stündlich steigende B e n t e z a h I läßt die w a ch s e n d eBedeutung des großen deutschen Erfolg es beiRiga immer deutlicher erkennen .Von der übrigen Ostfront ist mit Ausnahme eines miß -Duckten rumänischen Angriffs auf M u n z e l ul und mehrfachen

jr ^
rachm Patrouillenvorstößen der Verbündeten nichts zu

Die neue deutsche ttampsmetyvde in Flauderu
und ihre Folgen.

Nach Verspottung der kindischen Kaffeehaus-Stratsgen , dienoch immer meinen , man werde die Siege des Verbandes indiesem oder im nächsten ( I) Jahre täglich mit dem Zirkel au -f derLandkarre verfolgen können, macht der bekannte Londoner Be-richterstatter G . Eulza-Bedolo im „Giornale d 'Jtalia " folgendeAusführungen :
Typisch für den Kampf in Flartdcvn ist die durch zermalmen-des Artilleriefeuer bewirkte völlige Entwertung des Schützen-grabens . Tenigegenüber hat als die erste die A?m«e des Prm »zen R u p p recht bei Verteidigung der Aser-Mulde eine neu-artige wirksame Abwehrtaktik zur Anwendung gebracht.Diese auf den Gegenstoß aufgebaute Taktik ersetzt den für dieNü ^ rbevlpchtung allzu sichtbaren Schützengraben durch eineReihe einzelner beherrschender Stellungen , die eine MraltigeKette unzähliger , gut versteckter , dam. Vernichtungsfeuer der Ar-tillerüe nur schwer erreichbarer Maschinengewehre miteinanderverbindet . Hat der Angreifer nach langwierigem Warten undblutigem Ringen schließlich diese Kette durchbrochen , deren nichtaufgefundene vereinzelte Glieder ihn häufig bei weiteren : Vor-gehen noch gar im Rücken fassen, so sieht er sich, erschöpft auffreiem Felde angelangt , plötzlich einem überraschendenstoß völlig frischer , von vernichtendem Artillerieseuer unterstütztesKräfte fast schutzlos preisgegeben . Wenn die Engländer trotz derunleugbaren Wirksamkeit dieser neuartigen Verteidigimgs -Methode doch „ in den Grenzen der Möglichkeit " bedeutende Er-folge errungen haben, so verdanken sie das ihrer unerichütter-licken Ruhe , ihrer Zähigkeit und ihrer glänzenden EinzelauS-biloung . Es kann aber selbst bei einem Heere mit überwÄtigen -der Offeusivkrast wie dem englischen natürlich so beträchtlichenSchwierigkeiten gegenüber weder von schnellen noch von räum »greifenden Fortschritten die Rede sein.

Von ihren eigenen Landslenten getötet oder
verwundet.

*' Die Zahl der bei Kindlichen Artillerie - oder Mmeran -griffen ge töten und verwundeten Einwohne,r derbesetzten Gebiete in F r a n k r e r ch u. Belgien hat sichim Monat August 1917 wieder beträchtlich erhöh v. Es wur -den getötet 33 Männer , 39 Frauen und 22 ' '] Minder, und ver¬wundet 49 Maimer , 38 Frauen und 26 Kinder . Nach denZuisaimmenstellungender „Gazette des Ardennes " sind nunmehrseit Ende September 1915 , also innerhalb der letzten 23 Monate ,insgesamt 3373 friedliche ffranyösiische und belgischeEinwohner in den von uns besetzten Gebieten Frankreichsund Belgiens Qp-fer der Geschosse ihrer eigenen Lan-dslsuts ge-worden.

Die inilNPlitislheKrifig iilFrankttich.
Gesamtdemission des Kabinetts Riöot ?

* Genf. 6. Sept . (Frkf. Ztg .) Nach den Enthüllungen derZeitungen wird Herr Ribot morgen Freitag demPräsidenten Voincar «? die Demission des G e s a m t m i n i-st e r i u ms unterbreiten . Er wird sodann . wie bereits abgemachtzu sein scheint , den Austrag erhalten , ein neues Ministe -rinnt zu bilden. Ueber die Zusammensetzung der DünstigenRegierung liegen bisher nur wenig Angaben not , weil die Zen¬sur di« Nennung von Personen verbietet , deren politische Stel -jung zu einer Polemik Anlaß geben könnte. Mm weiß deshalbnur , oaß Herr Ribot neben dem bisherigen MunitionsministerAlbert Thomas noch drei weitere Angehörige dersozialistischen Kammerfraktion als Mitarbeiter inAussicht genommen hat , nämlich die Deputierten ArturG r o u s s i e r , Alexandre V a r e n n e und B 61 o u I l e . Auchder unabhängige Sozialist Augagneur . der zu Beginn desKrieges Marineminister war , soll von Ribot ils MinisterfürVolksernnhrung in Aussicht genommen sein. In welcherWeise die gemäßigten und reaktionären Parteien vertreten seinwerden, wird bisher wohl absichtlich verschlingen , denn HerrRibot verfolgt offenbar das Ziel , auch weiterhin die Friedens -bewegung zn ersticken, seine Verfalgungspolitik aber der repu -blrkanischen Partei Hurch die Anwesenheit von einigen AltenKerlen der äußersten Linken mundgerecht zu machen .Di« M i t iv i r k u n g der Sozialrsten in der von Ribotgeplanten Ausdehnung bangt zunächst jedoch von der Zustim-mung des Verwaltungsausschusses der Partei und von dersozialistischen Kanimerfiaktion ab . Beide halten morgen geson-derte Sitzungen ab - Im Verwaltungsausfchuß wird die GruppeLong uet den Eintritt der Sozialisten ins Ministerium sowieauch das Verbleiben von Thomas bekam ose » und es ist sehrleicht möglich, daß diese Gruppe , welche mm bisher die Minder -heit nannte , mit Unterstützungen ber sogenannten „Zimmer -walder " ihren Willen durchsetzen wird . Ueber die Haltung derRadikalen verlautet bisher nur , daß zahlreiche Abgeordnetedieser Partei den Fraktionsvorsitzenden Ren6 Renault brieflichum eine schleunige Berufung der Fraktion ersucht haben.
_ Ribot selbst hat heute Paris verlassen. Er nimmt mitPoincar6 , dem Marschall Josfre und dein General Mtain aneiner Ennnernngsfeier auf den Schlachtfeldern de? Marne teil ,wo er eine patriotische Rede halten wird.

Die Pariser Zeitungen halten sich infolge des durch dieZensur ausgeübten Druckes bei Besprechung der Ministerkrisissehr zurück .
Der Abgeordnete Renaudel gibt immerhin in der „Humanite"zu, daß die Krisis tief gveiist, und daß Ribot auf großen Widerstandstößt. In den Tagesberichten des Hauptquartiers, so schreibt Renaudel>,werden allerdings tagtäglich Erfolge aufgezählt, manchmal sogar mit15V Gefangenen bei Armeen , die mehrere Millionen Manu zählen!Das alles führt roch nicht das Ende herbei , und es handM sich jetztdarum , die Aktion von 1918 vorzubereiten. Aber die Fragen der Er-gänzung der Truppenbestände , der Verpflegung der Soldaten im Felde,der Beschaffung des Kriegsmaterials sind immer noch nicht gelöst, unddie Diplomatie ist immer noch weit entfernt davon, sich den BeAürf-nissen einer internationalen Demakriatie anzupassen .Der linksrepublikanisch « „Lyoner Progres "

schreibt : „Die Krisis ,vor der wir uns befinden, geht über die Bedeutung einer Minister-krisis hinaus . Sie ist aus einer ausnahmsweise schwerenpolitischen Lage Herausgewochsen . Bereits haben große Berufs-organisatwnen, die bisher den Burgfrieden ehrlich gehalten halben ,sich in Bewegung gesetzt. Die Gewerkschaft der Eisenbahnen diemächtigste dieser Organisationen, hat che Wort gebrochen und gegendie Drohungen der Reaktion ihre Stimme erhoben . Der AllgemeineGewerkschaftsverband . die sozialistische Partei , ohne Zweifel auch dieradiMe Partei und die großen republikanischen Verbände werden sichebenfalls an das Land wenden. DaS sind ernste Anzeichen , mitdenen derjenige ernst rechnen muß, den die Verfassung zum Hüter derRepublik bestellt hat. Wir möchten keinen Mißbrauch treiben mitmaßlosen Formeln und nicht sagen , daß das Vaterland, oder auch nurdie Repicklik in Gefahr sei. Wer wir wissen, daß das schwere Un.behagen , das seit Monaten auf unserem Lande liegt, nicht hinweg-zuleugnen ist. Es wächst an mit den Nachrichten, die vom östlichenKriegsschauplatz kommen, und alle Patrioten sind
'

der Meinung,daß Frankreich eine Regierung not tut. die das Bewußtsein derSchwierlgkeiten ihrer Aufgaben hat, die vor keiner Verantwortungzurückschreckt , die im vollen Licht regiert und im Zusammenhang m»dem Bolke der Stadt«. Land«», der Schützer̂ äbea."

Die Lage in Rußland.
Ausschreibungen i» Petersburg .

0 Berlin , 7. Sept . In Petersburg kam es laut „Lokalaoz." zu schweren Ausschreitungea , weiltisch wichtige Wablproklamationen durch Soldaten Meier fürFront bestimmten Bataillone abgerissen wurden . — AufNachricht von der Rigaer Niederlage zogen aufNewski Prospekt grohe Soldatentruppen entlang , die Stan ^ten mit den Aufschriften trugen : „Bekämpft nicht die D~
schen , sondern die Bourgeois , ihr würdet dann mehrhaben !"

Die Fabrikbrände in Petersburg .
() Berlin , 7. Sept . Am vorigen Dienstag soll

feterSburg abermals eine große Fabrik ftzriegsbedarf in Flammen aufgegangen sei «,sächlich Drehbänke für die Bombenfabrikution brannten inZeit nieder. Der Petersburger Branddirektor soll erklärt hdatz in jüngster Zeit fast ausschließlich solche Fabriken u. Wlager ein Raub der Flamme » wurden , die für die Landesvdigung arbeiten .
Eine russische Anleihe im Ausland ?

) ; ( Berlin , 7. Sept . In einer geiheimen Sitzung dersehen Regierung soll der F i n a n z m i n i st e r beanstiragt wo»den sein, Schritte zu unternehmen , um fest^aistellen , ob ei«,Anleihe gegenwärtig im Auslande durchführbar sei
Französische Besorgnis .WTB . Bern , 7. Sept . Die Lage in Rußland gibt dvfranzösischen Presse zu größter Besorgnis Anla^Die Vorgänge vor Riga veranlassen die ganze Presse zu leLhaften Ausfällen für die Arbeiter - und Soldatenräte , denen di«ganze Verantwortung zufalle . Sie hätten durch ihre Mache»,fchaften , und Treibereien den Geist der Manneszucht gebrochen.Der „T e m p s " erklärt , man müsse dringend hoffen, dichin Petersburg endlich die Methode geändert werde, wolle ma«feie Unruhe beendigen, so müsse man mit Ordnung vorgehen.„Journal des Döbats " schreibt : Keine Stunde flmehr zu verlieren . Tie Regierung darf sich von ihrer Pflichtnicht durch die Androhung einer Gegenrevolution abbringllassen . Jetzt hat Kerenski noch Aussicht auf Ersoilg..Der „M a t i n" bedauert lsbhaft , daß die Privilegien derKosaken gerade jetzt abgeschafft wurden , weswegen auch di»letzten Stützen des Heeres unzufrieden geworden seien . Hoffestlich werde die Regierung die uwheillvollen Folgen einsehen , imtdementsprechend handeln.

H erv 6 sagt : Auch Rigas Fell werde den Russen die Auge»nicht öffnen , sie werden ferner schwätzen.
„ G a u I o i s" befürchtet, daß trotz der Bemühung«Kerenskis und Kornilows Rußland nicht gerettet werden könne,sollange es sich in den F̂änden der Oligarchie, die es jetzt leidet,befinde . Die militärische Revolution müsse der politischen vor-ausgehen . jWB . Bern , 7^ 5et>t . Di « Besorgnis der Pariser Prefl,über die Lag e in Rußland grenzt fast an H off n ungS ^l o si gkei t . Ein französisches Blatt sagt Ul dem Ffcill ctra.Riffi : Das Werk Peters des Großen fällt in Trümmer . LoeMvei Jahren hätte Rußlainb das Erbe Peters des Größten mitb-eim letzten Blutstropfen,verteidigt . Heute lebt die NattoPeileichgiiltifl .

Eine italienische Preßstimme .WTB . Bern , 7 . Sept . „Tribuna " beschäftigt sich in einemLeitartikels mit der Lage in Rußland . Nach Betrachtung»der politischen Lage bespricht das Blatt den Fall Riga unischreibt , solche Tatsachen seien begreiflich gewesen , so>a >nge dierussische Armee schlecht mit Waffen und Munition ausgerüstetwar . Nunmehr aber, wo die Russen reichlich mit allem ver-'
ehen seien , wie aus völlig zuverlässigen Berichten hervorgeheei der .russische Rückzug vollkommen unver stand -: ich Der Artikel schließt : Wir verzweifeln an Rußland und-«dauern das Wort schreiben zu müssen . Wir wissen , daß Ruß-Tand weder die Hilfsauellen , noch die nioralifche Einheit fehle».Die innere Zwistigkeiten haben sie jedoch erstickt und bedrohen sieimmer mchr . Nur eine eiserne Diktatur kann Rnoch retten .

Die Schweiz und die Konferenz der Neutrale».WTB . Bern , 6. Sept . (Schweiz. Dep . - Ag.) Die von vev-schiedenen Blättern gemeldete Beteiligung Her Schweiz anKonferenz der neutralen Staaten in Stock «Holm beruht auf einem Irrtum . Der Bundesrat hat sichnie mit dieser Frage befaßt .

Ein neues Abkomuien zwischen der Schweiznnd der Entente.
. Paris , 6. Sept . (Ag. Hab. ) Die aan 29 . August unter da»Vorsitz des Staatssekretärs für Bwckadeangelegenheiten begon"

Konferenzen zwischen den Vertretern der Schweiz undjenigen der alliierten Mächte sind am 6. September dbt ..zu Ende geführt worden. Es wurde ein neues Abkommentroffen, wonach die Schweizer S e i d e n i n d u st r i e Awar Rohstoffeerhält, sich aber verpflichtet, dem Feind nichts zukommen zu lassen ,für militärische Zwecke geeignet wäre. Außerdem wurden verschiedenePunkte genau festgesetzt hinsichtlich der Mengen und der Traerleichterungen, die der Schweiz bewilligt waren, sowohl betr. die Be»
sovgung dieses Landes, sowie die Bürgschaften für die Alliierten. Dasgetroffene Abkommen wurde mit der Absicht abgeschlossen, die bi»havon den Alliierten verfolgte Blockadspolitik mit den von den Bev>
eiinigten Staaten aufgestellten Regeln in Uebereinstimmung z»bringen, deren Wirksamkeit ^>urch kürzlich eingegangene Angaben ftst-gestellt werden konnte .

Die feindlichen Heeresberichte . '
. London , 7. Sept . Englischer Bericht vom 5. Sept ., abend».Eine starke feindliche Abteilung versuchte in der Rochteine Streife gegen unseren Posten östlich von K lei n-Zillebeke .wurde aber mit Vevlusten durch unser Feuer zurückgetrieben , bevor fieunsere Stellungen erreichte . Die beiderseitige Artillerietätigkeit a*der Upernschlachtsront häkt an . In der letzten Nacht warfen feindlicheFlugzeuge wieder Bomben auf verschiedene Plätze hinter unsere»Linien . Auf unserem Spitalplatze wurden einige Todesfälle verur-sacht und an Zivileigentum einiger Schaden angerichtet . Schaden vt«militärischer Bedeutung entstand nicht.

Ein belgischer Bericht aus Ostafrika.WTB . Le Havre, 6. Sept . Belgischer Bericht aus Ostafrikavom 4 . September. In Ostafrika traten die feindlichen Streitkräftevor dem strahlenförmigen Vormarsch der englischen und belgischen Ks-tonnen den Rückzug noch dem Südufer des Kiloinboro -Flusses an. As24 . August griffen wir eine Abteilung des Feindes an , die am Santvs -Fluß eine Verteidigungsstelle inne hatte und ivarfen sie in südlicherRichtung zurück. Die Deutschen büßten ein : 2 Europäer getötet IEuropäer und 7 farbige Soldaten gefangen Genommen ; ein Maschine»gewehr wurde erbeutet. Außerdem wurden 6 von den Deutschen ge*fangen genommene Engländer von Soldaten befreit. Am 28. Augusthaben sich von Norden her kommende belgische Kolonnen und vosWesten anmarschierende englisch -bÄMsche Kolonnen auf dem Nordufades Kilmnbovo-FlusseS vereinigt.
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' Eine Erklärung der deutsche» Regierung .

f) Berlin , 5 . Sept . Die „ Nordd . Allgemeine Zeitung " schreibt
'Mter der Usberschri >fl General Michelson : Die PewrAbvvger
^ clegrapchenagentur verbreitet folgende Nachricht :

Im Suchomlinowprozeß sagte General Michel -
son , einmaliger russischer Militärattache in Teutschland von

<J16 bis 1911 , er habe dem Krieasministcrium die militärischen
Zo . bereitumzen Deutschlands und technische Einzelheiten der Be -
umifrotnfl der deutsckxn Armee gemeldet . Das Kr im sann ister I um
?U « s<hr 'wohl gewußt .
und dann Mied
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' s in den finnischen Schären , die allgemein
eine Bekräftigung des Friedenswillens der beiden Völker

ausaefaßt wurde . Die Veröffentlichung der damals ent

daß Deutschland . bereits 19 0 ?
1913 die Absicht gehab ! habe , den

K r i e g s u erklären . Auf eine Fnsge des Vorsitzenden des
c? . ichtshosc? , im Biindnis mit welchem Staate Deutschland die
^ icht gelabt habe , den Krieg zu erklären , verlangte der Zeuge
An . schlich der Oessentlichkeit , was der Vorsitzsnd « auch m
billigte .

Di « Behauptungen des Genex-als Michelson , der von seinem
berliner Posten im Jahre 1910 wegen setitoer Mitwirkung in
Spionageangelegenheiten au ^ Verlangen der beut
schcn Regierung abberufen wurde , müssen aufs schärfste
zurückgewiesen werden . Sowohl im Jahre 1909 wie tat
Vv : re 1913 hat Deutschland nichts ferner gelegen , als Rußland
den Krieg zuerkiären . Im Gegenteil , Deutschland ist ln
beiden Jähren mit Erfolg für die Ausrechterhaltun « des öuro
HöiickM Friedens bemüht gewesen. 1909 hat Deutschland tooh '
vcri) der «lsterreichisch-nlssischm Krise infolge der Annexion
von Bosnien und der Herzegowina einen fveunv
östlichen Schritt in Petersburg untermmimen . der zur Bei

der Krise geführt hat . Aus diesem Schritt ist die Legende
von einem im kritischen Mcmient in Petersburg „mit <re-
pai Mter Faust " unternommenen Druck entstanden , d^e oft ge-
iiri :i mit Erfolg widerlegt worden ist. Die Anregung zu diesem
Stritt , der lediglich der freundlichen Vermittelung diente , ist
von Rutzland aus gegangen und unsere Regierung ist wr
im Interesse be » Friedens nachgeko>nmen . Die
Folge der Bemühungen des deutschen
Kaisers und der deutschen Regierung um Erhaltung des Friedens
war Äe herzliche Begegnung des deutschen und rus <
sjschSn ^ ^ iser

lung
Die

pandenSn diplomatischen Dokumente über den Schritt Deutsch -
lands zur Erhaltung des Friedens , die von DeutiMnd borge -
schl 'gen war , ist spater auf russischen Wunsch unter -
blieben , da es JswolSki Wohl peinlich war , vor der Welt
M »geben , daß er in dem kritischen Moment , wo der Karren
seiner Politik vollkommen festgefahren war , keinen « deren Rat
gewußt hatte , als den deutschen Reichskanzler um Hilfe anzu -
rufen .

Auch im Jahre 1913 , während der Balkankrrss , ist
Deutschland nicht nur weit davon entfernt gewesen , an einen
Krieg mit Rußland auch nur zu denken , die deutsch« Regierung
hat vielmehr , wo sie konnte , im Sinne einer Entspannung zwi¬
schen Oesterreich -Ungarn und Rußland gewirkt . Bekanntlich ist
diese Entspannung zum großen Teil auf den persönlichen
Gedankenauttausch zurückzuführen , der damoils zwischen
Kaiser Franz Joseph und dem Zaren stattgefunden
hat und der in der Mission des Prinzen Hohenlohe
nach Petersburg nach außen hin znm AuÄruck kam .
Oesterreich -Ungarn trat mit Rußland in einen Äodankenaus -
tausch über die beiderseitige Verminderung der Gknutnippenein, der trotz der Hetzereien des Großfürsten Nicolas Niko¬
lai « witsch und seiner Schwägerin , der Großfürstin Mi »
litze , zum gewnüschten Zi ?le, der Sicherung oea Friedens ,führt «. Der damalige russische Ministerpräsident Kokowtzewbetont « dem Grafen Pourtales gegenüber besonder « die Der -
dienste , die sich Deutschland während der ganzen Krise um die
Safte des Friedens erworben habe . Der Zar erkannte diese Ver¬
dienste dankbar an . Erwähnenswert ist ein Schrien S . M .des Kaisers vom 24 . Februar 1913 an den später so ruchlos
ermordeten Erzherzog Franz Ferdinand von Oester -
reichEste , in dem es wörtlich heißt : „Jchj möchte glauben , daßIhr die allmähliche Rückgängigmachung der getroffenen Maß -
nahmen unbedingt ins Auge fassen könntet , natürlich unter der
Voraussetzung , daH RußilanT dasselbe tut . Das würde aber nach
Minen Nachrichten zweifÄlos auch eintreten . Vielleicht Hai die
Mission von Hohenlohe in dieser Hinsicht schon di« Wege ge -
ebntt . Ich würde octs sehr begrüßen . Oesterreich -Ungarnwürde dadurch der Welt beweisen , daß es nicht nervös ist und
zugleich die Sympathie oller auf seine Seite ziehen .

"
Vor dem vielfach und bei jeder Telegenheit betätigtenFriedenswillen deS deutschen Kaiser » und der

deutschen R e g i e r u ng, die offen vor aller Welt klar
liefen , zerschellen alle Verleumdungen bösartiger Erfinder , zudenen Herr Michelson gehör ?.

ch
Telegramnttvechsel zwischen dem Kaiser und

dem Zaren .
. Berlin , fi. Sept . Zu dem von der Auslandspresse
veröffentlichten Telegrammwechsel zwischen K a i s er W i l h e lm

russischen Zaren aus dem Jahre 1904 meldet die.. Vvfftsche Zeitung " :
J8cn berufener Seit ? wird erklärt , daß der Telegramm -

Achsel den Tatsachen entspricht , daß aber die Entente m ihren
Darstellungen wesentliche Punkte ausgelassen
T, • zu dem erwähnten Tele .zrrmniw 'chsel war , daß

° * te auf der Fahrt nach Ostasicn durchdeutsche schifte m : t Kohlen verborgt werden sollte , w»ze>?en Eng -an ) im größten Schwierigkeiten machte . Dies teilte der Kaisereni Zaren mit und regte eine gemsinsam ^ Stellungnahme an .~
;;

1' oar atitoprtete mit dem Vorschlage , ein formales Abkom -" zwiMn Rußland und Deutschland zu schließe» . Der Tele -
R « ta 7 'et fand in Uebereinstimniung mit dem damaligenund des damaligen Staatskekr - tär deS Auswar -
ln 5 ltatt . Es war durchaus gerechtfertigt , wenn der Kaiser

r eJ > r , fl eöen den englischen Druck und m derden Frieden zu erhalten , sich mit 5em Zarenvon Rußland verständigte . Die Absicht der Gegner , den tatsäch -« cy vorliegenden Telegrammwcchsel für ihr - Interessen aus »u-utzen, rst sehr durchsichtig . Sie wollen damit die Aufmerksam -
to

' L «
Welt von Feststellungen a b l e n k e n, d 'e derNe «Minzier in tet >. letzten Tagen gemacht hat , und von Tat ->oll?en , die im Zusammenhang mit dem Sit ch i> tu l i rt o w -V r o-»> Bm die Öffentlichkeit gelangt sind .

Aus sein Reich.
Die Bekanntmachung über die Lichtspiel«.

WTB . Berlin , 6. Sept . Der Bundesrat hat angeordnet , daß
dde Bekanntmachung über die Veranstaltung von Licht -
s p i e l e n vom 3. 8 . 17 nicht cran 1. 9 . 17, sondern am 1. 11 . 17 in
Kvaft tritt . Dadurch ist dem Reichstag, wie der Hauptausschutz ge-

scht bat, die Mvglichkeit geyeben, zu der Bundesratsverordnung3. 8 . vor denen Inkrafttreten seinerseits Stellung
wun
vom zu nehmen.

Besuch des Reichskanzlers in Stnttgart .
MTB . Stultgart , 6 . Sept . Wie wir hören , wird morgen

vormittag 9.58 Uhr Reichskanzler Dr . M -ichaelis hier ein -
tieffeit , um dem St önig seine Aufwartung zu machen . In sei
ner Begleitung befindet sich der Lsgationskekretar Oberleutnant
von Prittwitz . Ter Kanzler , der im Residenzschloß Wohnung
nimmt , wird niittags beim König in Audienz erscheinen nnd

>r Frühstückstafel zugezogen werden , zu der auch Ministerpräsi -
nt Freiherr Dr . vcn WeiZfäcker und der preußische Gesandte

veiherr von Scckendorff xeladen sind . Verznutuch wird der
Gast morgen abend wieder abreisen .

DaS erste im Anftrag des Generalstabs deS Feld -
heereS herausgegebene Werk über den Weltkrieg .

Äie täglichen amtlichen Berichte unserer Obersten Heeres -
leitung hoben da .s deutche Volk zwar seit Beginm des Weltkrieges
klassisch kurz und wahrheitsgetreu mit allen KriegsereiMissen
auf den zahlreichen Frontm fortlaufend bekannt gemacht , aber
konnten naturgemäß die großen Znsammenhänge der Ereignisse
dieses gjctvaltigstcn aller Kriege der Weltgeschichte nur selten
bu .ni Ausdruck bringen . Um dem deutschen Voilke , das i>n> fastdrei Jahren mit unvergleichlichem Opfermut , beispiÄloissc Tap -
ferkeit und echt deutscher Zähigkeit einer Welt von Feinden
trotzt , divse Zusammenhänge % gemeinverständlicher Forin klar
M legen , hat der Generalstab des Feldheeres sich entschlossen,untex dem Titel : „Der große Krieg in Einzeldarstel -
lungen " eine große Reihe von Einzelschristen veröffentlichen
SU lassen , die unter Benutzung amtlichen Ouellenmate -
r i a l s von Männern versaßt sind , die an den veuschiedenen
Kämpfen teilgenommen haben . Das Werk , dessen Veröfsent -
lichmng vom Gemervilstabe dem Verlage von G e r h a r d S t a l-l lng in Oldenburg übertragen worden ist und dessen erste
Hefte MÄte Oktober zur Ausgabe gelangen sollen , kann Avarnoch nicht als Kriegsgeschichte im eigentlichen SiNne des Wortes
angesprochen werden . Denn da»n ist der Abstand von den Din -
gen , Persönlichkeiten , Ereignissen und inneren Zusammen -
hängen noch viel zu klein . Der Gesamtheit des deutschen Volkesund besonders den Mitkämpfern , die ihr Gut und Blut für das
Baterlland eingesetzt haben , wird dieses erste , auf Grund amt -
lichen Materials herausgegebene , mit seinen zuverlässigen , durch
zahlreiches Kartenmater îvl erläuterten Schilderungen anlschau-
lich gestaltete Kriegswerk sicherlich hochwillkommen sein .

Aus dem Grokherzogtnm .
Im Hinblick auf die Kohlenknappheit, di»
Mich bei der Beheizung der Di«nsträumegeltend machen fenri^ hat die Generaldirektton der Staats -

fr Karlsruhe , 7 . Sept .
sich An kommenden Winter auch
geltend machen trnri\ hat die Ge
eisenbahnen angeordnet , daß alle Räume , die nicht unbedingtnötig find , im Winter unbes ~
Die Beamten haben sich daiher,
nötig find , im Winter unbesetzt bleiben und nicht geheizt werden.Die Beamten haben sich daiher , soweit irgend tunlich, zuscmnmenzu -
setzen; persönliche ScmdeNvünische einzelner haben unbedingt zurüi^ u-treten . Wenn Räume ,̂ welche an die Zentralheizung anstgschlvssen sind,frei gemacht werden, ohne datz sie für andere Eisenbahndienststellenbenötigt werden, so ist zu prüfen , ob darin gegebenenfalls andere
Staatsstellen untergebracht werden können.

D- Mannheim , 7. Sept . Schwere Ausschreitungen lieh
sich in der vorvergangenen Nacht hier ein bis jetzt noch unbekannter~ " i f f e r dadurch zuschulden wurmen, daft er auf einen ihn lontrol -lievenv«n Schutzmann mehre« Schüsse abfeuerte , ohne zu treffen .

Freiburg , 7. Sept . Der katholische Geistliche Josef Herr -mann von St . Märien bei Freiburg i. Br . hat in Anerkennung seinerBeMenste und Arbeiten auf dem KrisgSschauplatz daS EiserneKreuz 2. Klasse erhaltenl.
längere

ler auf
. . . . . den spitzenHeuliecher, welcher der Frau tief tot den Leib drang . Wegen desstarken Widerhakens konnte man ihn nicht herausziehen und di« Fraustarb eines qualvollen TodeS.

KriegSanSzeichnnugen .
* DaS Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt :Leutnant der Reserve Hermann Gutmann , Letb -Crenadier -

Regiment Nr. 109 aus Karlsruhe .

Aus » er Restdeuz .
* Karlsruhe , den 7 . September 1917.

= Ferienkinder in Basel . Die am 2. August zum Ferien¬aufenthalt nach B a s el verbrachten Kinder treffen am Dienstag ,den 11. September , nachmittags 3 Uhr, wiieder hier ein .
— Gegen die Obstpreise. Der Kriiegsausschuß für Konsumenten -

interessen, Bezirksausschuß Karlsruhe , hat wegen der , Obst -
preise nachfalgenides Telegramm an das Ministerium des
Innern gerichtet : „ Nach den Berichten unserer Vertrauensleute
herrscht in allen TeÄen des Landes große Unzufriedenheit über die
Höhe der Ob st preise . Bei der überaus reichen Obsternte towd
Herabsetzung der Preise dringend gefordert. Maßnahmen zur Ver-
hütung des Verderbens großer Obstmengen, die nicht abgesetzt werdenkönnen oder als Fallobst verfaulen , werden sofort erbeten."

= Das Ervhß Hvsthcater wind am Montag , den 10. Sept .wieder eröffnet . Kleists „Prinz Friedrich von -Hont »
b u r g" (Montag ) wird die erste Vorftelliing des S .hansoielssein , d ?s erste Vorstellung der Oper am Dienstag Beethovens
„F t de l i o " .

Fußballwettspiel . Zugunsten der Kriegsblinden findet am9. Sept . ein Fußballwettspiel der hiesigen Städtemiannschastgegen die Kriegsni« nnschc>>ft der Masch -Gew.-Abt. Darmstadt statt .Unter der erfahrenen Leitung des Herrn Oberleutnant Achenbach hatdiese Mannschaft schon ganz hervorragende Erfolg erzielt . Sie dürstez. It . eine der besten SoldatMmannschaften sein. Die Karlsruh rMannschaft setzt sich wie folgt zusammen : Rapp (Ph .-Al.). Trump
(Ph .-Al .) , Heller (Mchlburg ) , Stolz (V. f. B.) , Schäfer i

' MüMurgl ,Hart lieb (Beiertheim ) . Mainzer (Ph .-Al.) , Pfaff ( Concordia , Nägele
(K. F .-V .) , Merkle (V. f. B .) , Gotmann (Frankonia ) . Im Interessedes edlen Zwecks der Veranstaltung dürfte ein Besuch dieses Fußball -
wettslpielS nur zu empfehlen sein . Näheres siehe Inserat .

7 Uhr findet im Lötvenvachen
statt, zu de« yveunde und Ämmer des"

Fu £laben find .
Unterhalt ungSabenb

Isports herzlich ein« »!

Letzte Drahtberichle»
WDB. Köln, 6. Sept . Der verantworttiche Auslandsredaktewöder „Köln. Volksztg.", Dr . Aegidius Müllem ist gestern nach moho,

wöchiger Krankheit gestorben .

Die Lebensmittelnot in Italien .
WTB . Bern , 6 . Sept . „Eorriere della Sera " meldet , da?in Genua eine Versammlung von Abgeordnete vi,Senatoren und Vertretern der Provinz stattfand .die eine Tagesordnung beschloß, worin der Regierung gegenüberdie dringende Notwendigkeit der Ergreifung energischer lo | -

nahmen für die Sicherstellung der Versorgung der Bevölkerungbetont wird .
Die italienische Weizenernte .

: : Bern , 6. Sept . Aus Rom wird gemevet . daß die itali « »
nische Weizen ernte auf 17,5 Millionen Ouarters gegen 22 Mib >
lionen Ouarters im Vorjahre geschätzt wird ( 1 Quart « — 217,7 Kg>>).

Grubenunglück in Frankreich.
) ,' ( Berlin , 7. Sept . Nach dem „Verl . Lokalan» .

" hat der
E in stürz ein e r Haupt >galer i e im französischen Kvh^
jlengebiet Monteaumines verschiedene Todesopfer Mor -
dert . Te « Betrieb ist auf unbestimmte Zeit eingestellt .

Keine japanischen Truppen für Rußland .
: : London, 6. Sept . Das Reutersche Büro erfährt , daß nicht das

geringste bekannt ist von einer angevlichen Entsendung japani -
scher Truppen , um Rußland Hilfe zu bringen . Es könne er-
klärt werden, daß nicht ei-n einziger japanischer Soldati nach der
Mandschurei gösandt worden ist. Die betreffenden Meldungen
scheinen daher auf Erfindungen zu beruhen , die einen Teil der deut>
scheu Propaganda bilden.

Ein Konflikt des Bürgermeisters von Chicago .
WTB . Amsterdam, 7. Sept . Die hier eingetroffene „Times " vom

3. Sept . enthält einen Bericht aus Newhork über einen Konflikt
Avischen dem Bürgermeister von Chicago , Thompson ,und dem Gouverneur des Staates I l l i n oi s . Die Friedensfreund »
in Chicago wollten Versammlungen abhalten und wurden vom Bürger -
meister unterstützt, der der Polizei verbot, die Versammlunig zu stören.
Der Gouverneur von Illinois ließ aber vier Kompanien der National -
garde iin die Stadt einrücken, um das Zustandekommen der Berfa mm-
'hing zu verhindern . Es ist nicht ausgeschlossen , daß gegen den Bürge »
meister» wenn er sich weigern sollte, sich dem Befehle des Gouverneurs
zu fügen , ein Verfahren eingeleitet werden wird.

Gestrandete feindliche Schiffe .
WTB . Rotterdam , 6 . Sept . Nach dern „Maasbode " ift der

englische Dampfer ,,M a r m i o n " (6066 B . R . T .) gestrandet .Der Schoner „C o n i st o" ist am 2. September beim Sturm auf
Grund gelaufen . Er wird vermutlich Wrack werden . Der
Schoner „ Willis and Guy " ist gestrandet und wird vermut -
lich Wrack werden . ' Das französische Schiff „Alma " strandet «
und wurde Wrack. Der Fünfmaster „City o f G u st o n "

, der
erst künzlich von einer Werst in Orange Texaell abgeliefert
wurde , wurde in Mobile durch einen Brand vernichtet . Das
Schiff hatte Ladung für eine Fahrt nach Italien . Der Schoner
„Winnie Spenver "

, der in Ballast von St . Johns nach
Siceuey fuhr , verlor 3 Meilen westlich von Langley Point den
Mast und wurde von der Bemanntmg verlassen . Der Dampfer
„Eassiar " strandete und sank , ferner wird das Schiff „Jew -
nie E . D u f f" (99 N . T .) , das am 26 . Januar von Lissabon
nach St . Johns suhr , vermißt .

Danttelegramme des Kaisers .
WTB . Lübeck, 6 . Sept . Auf das Glückwunschtele¬

gramm zur Einnahme Riges , das » in der Lübecker Kaup>
Mannschaft an den Kaiser gerichtet worden ist, ging folgende
Antwort ein :

Der Lübeckischen Kaufmanr»schwft meinen wärmsten Dank für d«
kraftvollen Ausdruck ihrer freudigen Anteilnahme an der Ernnaihm«
von Riga , der von dem ailbon Han^eatengeiist gegründeten Stätte deute
scher Kulwr am Dünastrande . Der 'bedeutungsvolle Erfolg unsere»
heldenmütigen Truppen bezeugt der Welt und unseren Feinden tun
neuem , datz Deutschlands Heer und Volk bei aller Bereitschaft
zur Beendigung der Kriegsgreuel mit ungebrochen«
Kraft und unerschütterlichem SiegeSwiilen entschlossen sind, den un»
aufgezwungenen Verteidigungskampf bis zu einem glücklich»
Ausgang für das Vaterland dt'rchzuhMen.

Wilhelm l . R.
WTB . Bremen , 6 . Sept . Bösmanns Telegmphisches Bin »

meldet : Auf das von der bremischen Handelskanintec an de»
aiser abgesandte Telegramm ist folgende Antwort einge -

xangen !
Der Bremer Kaufmannschaft für ihre vaterländische Kundgebua >meinen wärmsten Dank . Die tückischen Pläne der Feinde sind bishermit Gottes Hilfe an Deutschlands Kraft und Standhaft ! ^keit zerschellt . Die deutsche Treue wird jeden Versuch, dttf

deutsche Volk und seinen
schänden werden lassen.

Saiser zu trennen , z »

Angriffe unserer Marineflugzeuge nnd N- Boote .
WB . Berlin , 8 . Sept . (Amtlich ) . In der Nacht vom 4. zu»

6 . September griffen Marineflugzeuge militärische
lagen von Dünkirchen und St . Pol mit insgesamt 230 ?
Kilogramm Bomben an. Brände und Detonationen wurde »
beobachtet.

Eines unserer U -Boote beschon am 4 . September abeudi»
den befestigten Hafenplatz von Scarborough an der eu»
tischen Ostküste mit Granaten . Zahlreiche Treffer und Brimd »
Wirkung wurden einwandfrei beobachtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Ans den StandeSbüchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

29 . Aug . : Else Jccha -ninâ V . Georg Maier , Wachtmeister. — 80.
Aug . : Elisabeth Charlotte , V. Karl Maldfeld, Kaufmann ; Martha
Rasa , V . Karl Speck , Postbote. — 1 . Sept . : Hans Karl , V . Karl Bi.
schaff , Lazarettwärter : Fridolin Erich, V. Hermann Äohner, VevŝBeamter . — 4 . Sept . : Wilhelm. V . Karl Bammert . Bäcker .

Todesfall.
5 . Sept . : Jakob Köhler. Vers.-Beamter , Ehemann , 63 I .
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IKRIEGSORTSÄUSSCHUSS

DER KÄRLS -
aa RUHER RÄSENSPORTVEREINE . cn

'
2014SONNTAG , 9 . SEPTEMBER 1917

WOHLTAETIGKEITSSPIEL
ZU GUNSTEN DER KRIEGSBLINDEN .

AUF DEM K. F. V .- PLATZ, VERLAENGERTEMOLTKESTR.
STÄDTEMANNSCH. KARLSRUHE— M . G . K . DARMSTADT
BEGINN 4 UHR. TRiEÜNE 1 M„ I. PL. 60 PF., II. PL. 40 PF. SOLDATEN
B. Z. FELDWEBEL HUFWftRTS U. KINDER B . Z. 14 JftHR . D . HÄLFTE.
ABDS. 7 M filiOTl . BE1SAMHENSEIN IM LDWENRACBEN.

Fener - Versicherung
- ( ohne Nebenzweige ) . = ====

Von bereits eingeführter Deutscher Gesellschaft
burgfähiger Generalagent mit guten Beziehungen
zu Konkurrenz , Handel und Industrie für das

drossherzogtum Baden
gesucht . Sehr geeignet für eingeführte Vertreter
anderer Geschäftszweige auch für Kriegsbeschädigte .

Ausführliche Bewerbungen mit Angabe von
Empfehlungen erbeten unter J . © . 9871 an Rudolf
Mosse , Berlin SW . 19 .

Preußische Hypotheken -Aktien - Bank.
Die am 1 . Oktober und 1 . Dezember 1SI7 fälligen ZlnSscheine

unserer Pfandbriefe und Kommunalobligationen werden vom IS.
d . M. und 15 . November 1917 ab außer an den sonstigen Ein -
lösungsstellen auch in Karlsruhe bei

der Rheinischen Kreditbank ,
dem Bankhaus Veit L . Homburger ,
dem Bankhaus Heinrich Müller ,
der Mitteldeutsche « Creditbank (vorm . Alfred Seelig -

man « & Co )
eingelöst .

Berlin , den 4. September 1917 . 2012
Die Direktion.

Gesangunterricht
Kammersänger Hans Bussard

Ämalienstr . 29 . 7079

MT Gesucht

SchlleideriNen
auf Uniforme « , Drell und Papierstoffe ,

auch für Heimarbeit »
Nur solche , die ein Answeisbnch für Heeresnäharbeiten

besitze « , wollen sich melden . 83
Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe

Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe
Zähringerstratze 100 , 3 . Stock.

i » ■■ s, »» tili- K i
1 und Jugendleiterinnen

m . Abschlussprüf. unt. staatl. Leitung , Karlsruhe, Vorholzstr . 44.
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe, Hirschstr . 126 . Geschäfts¬

stunden täglich , ausser Samstags , 3—4 Uhr. 1875
Der Torstand der Abt. II des Badischen FrauenTereins .

7S. Jahrgang ! Karlsruhe i . B . 76. Jahrgang i
MischeLandeszeitiliiz

Bedeutendste nationalliberale Zeitung Badens .
Hanptorgan der Nationalliberale« Partei Badens.

Erscheint 2 mal täglich als
Mittags - und Abendblatt

Beilagen : Samstags „ Badisches Unterhaltungsblatt "
und „ Kriegsdrahtberichte der Woche" .

Umfassende politische Berichterstattung'
Schnellster Nachrichtendienst.

Ausgedehnter Depeschenbetrieb.

Die „ Badische Landeszeitung ' hat eine ausgedehnte
Verbreitung in über 700 Postorten , besonders in
den besitzenden Kreisen des Großherzogtums Baden und
ist in Karlsruhe eines der wirksamsten Anzeigenorgane .

Preis der Anzeigen Mk . 0.20 die Kolonelzeile .
Preis der Reklcnncn Mk. 0.60 die Kolonelzeile .
Bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

Bezugspreis für das Vierteljahr Mk . 3 .43 ohne Zustellgebühr .

HilfsdienstmeldestclleKarlsmhe. Lessingfchule Karlsruhe
Städtischer Stettennachweis
für K uflente , Techniker n . Vüroangestcllte
Zähringerstraße 100 — Karlsruhe — Fernsprecher SS38 .

Stelle suchen :
mehrere gelernte Kansleute als Kontoristen , Expedienten ,
Lohnrechner , angehende Buchhalter , Disponenten , Korre -

spondenten , abschlntzsichere Buchhalter n . s. w.
in folgenden Branchen :

Installation für Gas und Wasser, chem . präg . Papiere , Baubranche ,
Kolonialwaren, Maschmeitbmnche, Manufakturwaren , Bijouterie -
waren , Getreide und Futtermittel, Lcder , Schuhe und Schnhinacher-
artikel , Gold - und Silberwaren , Werkzeugmaschinen, San . und
elektrische Installation , Versicherung, Beleuchtungsartikel für
Petroleum , Gas und Elektrizität , Drogen - , Kolonial- , Material-
und Farbwaren . Buchdruckerei , Delikatessen, Zigarren , Papierwaren,

Bücher und Musikalien , Bank u . s. w.
sowie ferner :

l Dekorateur in Modewaren , 1 Berkäuser n « d Dekorateur
in Manufaktur -, Kurz -, Weiß - und Wollwaren , 1 Ber -

käufer in Trikotagen .
Maschine « schreiber und Steuographen , jüngere , seitherige
Anwaltsgehilfe u . Rechtskonsulente , ehem . Kanzleigehilfe
und mehrere ältere Herren für Schreibarbeiten , Ber -
trauensposte « und dergl ., Aushilfe « zum Beitragen der
Bücher usw . für abends und stundenweise , sowie 8 junge
Leute mit einjähr . freiw . Zeugnis , (nur vorübergehende

Beschäftigung für ca . s Monate ) .
Ferner : 81

1 techn. nnd kansm . Leiter in der Baubranche , 1 Zahntech -
niker, 3 Techniker nnd Zeichner für Innendekoration, Bau-
und Kunstschreinerei, 1 Elektrotechniker mit Hochschulbildung
und Diplom (russ. Staatsangehörigkeit) , 1 Landmesser mit Hoch -
schulbildung und Staatsprüfung als Geometer , mehrere Bau -

sührer mit theoret . und prakt . Erfahrnngen .
Stelle finden :

1 tücht. Kaufmann mögl. im Verwaltungsfach erfahren, 1 bilanz -
sicherer Buchhalter und Revisionsbeamter , 1 Kaufmann als Lager-
Halter für Nahrungsmittelfach , 1 tücht. Kaufmann zur Einarbeitung
als Stellenvermittler auf ein Arbeitsamt , abschlußsichere Buchhalter,
Stenotypisten, AusHilfsbeamte für städtische Betriebe , 1 Maschinen -

techniker für auswärts.

fianüelzzchule der stäupt - und

Residenzstadt Karlsruhe.
Zirkel SS.

Abteilung : Pflichthandelsschule .
Die Schulpflicht betreffend.

Gemcitz 8 1 des Ortsstatuts vom 13. Juni 1S0S sind
die innerhalb des Gemeindebezirks Karlsruhe in den
Handelsbetriebe « beschäftigte « Lehrlinge «nd Gehilfe«
(Volontäre ) beiderlei Geschlechts bis znn» vollendeten
1«. Lebensjahr zum Besuche der städtischen Handelsschule
verpflichtet .

Infolge des Krieges kann der Unterrichtsbetrieb vorerst noch nicht
im vollen Umfange aufgenommen werden .

Außer den die Schule bereits besuchenden Schillern und Schülerinnen
werden die seit Schluß des Schuljahr » 1916/17 auS den Mittelschulen
oder der höheren Mädchenschule ausgetretenen Knaben und Mädchen , die
in einen der oben erwähnten Betriebe eingetreten sind , zum Schulbesuch
herangezogen .

Dieselben werden aufgefordert , sich am

Montag , den 10 . September ,
vormittags zwischen 8 und ls Uhr

tm Haubelsschulgebäude , Zirkel 22 , 2. Stock , behufs ihrer Ein -
Weisung zu stellen.

Das letzte Schulzeugnis ist mitzubringen .
Die jungen Leute mit dem NerechtigungSscheiN für den «in -

jährig -freiwilligen Heeresdienst haben vorerst die Schule noch nicht
zu besuchen .

Die seit Öfter » 1916 aus einer Volks - , Bürger », Töchter - oder Mittel -
schule, oder einer höheren Mädchenschule entlassenen Knaben und Mädchen ,
die in einem Handelsbtrieb eingetreten sind und sich noch nicht zur Schule
angemeldet haben , werden aufgefordert , sich am

Montag , den 10 . September ,
nachmittags zwischen 2 und 5 Uhr

bchusS Einweisung zu melden :
Das letzte Schulzeugnis ist mitzubringen .
Paragraph 12 der landesherrlichen Verordnung vom 20 . Juni

1907 lautet :
„Der Arbeitgeber hat die zum Besuch der Handelsschule verpflichteten
Gehilfen und Lehrlinge beim Eintritt in das Geschäft binnen drei
Tagen , und wenn der Eintritt während der Schulferien geschieht , als -
bald beim Wiederbeginn des Schulunterrichts bei dem mit der Leitung
der Schule betrauten Lehrer anzumelden , sowie spätestens am dritten
Tage nach der Entlassung aus dem Geschäft wieder abzumelden .
Probezeit oder Beginn der Lehre im Geschäft der Eltern entbindet
nicht von der Anmeldepflicht ."

Zuwiderhandlungen werden nach § 3 des Gesetze? vom 13. Auaust
1904 bestraft .

Um einem bisher wiederholt aufgetretenen Irrtum « zu begegnen ,
wird besonders darauf ausnierksam gemacht , daß für die Handelsschulpflicht
nur der BeschilfitgungSort , aber nicht der Wohnort entscheidet . Wer
also in einem im Gemeindebezirk Karlsruhe (Karlsruhe , Rüppurr ,
Beiertheim , Grünwinkel , Daxlauden und Rintheini ) gelegenen Geschäfte
unter der angegebenen Voraussetzung verwendet wird , ist in Karlsruhe
handelsschulpflichtig auch wenn er außerhalb von Karlsruhe wohnt
und am Wohnort fortbildungsschulpflichtig sein sollte.
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Das Rektorat .

1 .90 „ Züricher Post "
Billigste schweizer . Tageszeitung . 2mal tägliche Ausgab«
im Postabonnement Mk . 1.90 per Monat . Mk . 5 .64 per Quartal .
Best orientiertes , führendes neutrales Tageblatt .

Eigene Mitarbeiter in PariS , London , Mailand .

Objektive militärische Bericht -
erstattung . 8116 5 . 64

Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets angekattft von dem 220

Städt . Gartenamt Karlsruhe .

(Höhere Mädchenschule mit Fortbildungskursen
nnd Gymnasium . )

Sofienftraße 147 , Gutenbergplatz .
Die Anmeldung « « neu eintretender Schülerinnen werde « tr

Konferenzzimmer der Anstalt entgegengenommen :

Mittwoch , den 12 . September :
vormittags von 8 hi < 9 Uhr für die Klassen VII bis IV der Höheren

Mädchenschule ;
von 9 bis 12 Uhr für die Vorschule Klasse X bis VIII (erstes bis

drittes Schuljahr ) ;
nachmittags von 3 bis 5 Uhr für die Klassen HI bis I und den Fort¬
bildungskurs 1 der Höheren Mädchenschule sowie für 17 III biS 0 *

des « ymnastu « S .
ES wird dringend gebeten , diese Meldeordnung einzuhalten und

bei der Anmeldung den Geburts - und Impfschein (oder Wieder -
impfnngSschei « ) und das letzte Schulzeugnis vorzulegen .

Beim Eintritt sind die entsprechenden Kenntnisse entweder durch
Zeuguis einer anderen höheren Lehranstalt oder durch eine Aufnahme -
Prüfung nachzuweisen .

In den Fortbildungskurs 1 wird nur aufgenommen , wer eine
Höhere Mädchenschule vollständig mit Erfolg durchgemacht hat .

Für Untertertia werden die Kenntnisse gefordert , die durch den
Besuch der Klassen VII bis IV einer badischen Höheren Mädchenschule
erworben werden .

Alle Anfnahmeprüfnnge « finden DonnerStaq , den 13 . Tep
temver, vormittags S Uhr, in den bei der Anmeldung bestimmten
Räumlichkeiten statt .

Am Freitag , de « 14. September haben sich sämtliche Schule -
rinnen zur « röffnung deS Schuljahres in ihren Klassenzimmer »
einzufinden :

um 3 Uhr die Schülerinnen des Mädchengymnasiums , des Fort .
bildungskurses und der Klassen Vll bis I derHöh . Mädchenschule ,

um 4 Uhr die Schülerinnen der Vorschule .
Karlsruhe , im September 1917 . 225

Die Großherzogliche Direktion .

Stadt. Konzert-Haus.
Freitag , den 7 . September :

Die Kaiserin
Anfang Uhr . 1793

Samstag , den 8 . September :

Die Kaiserin
Anfang Uhr .

84 Stauf

Gesucht
werden

Köchinnen fnr Privat
Mädchen für alles
Mlidchen z. Anlernen

sowie

Stundenfrauen
für häusliche Arbeiten

für sofort oder später
Städt Arbeitsamt

Hilssdikust-Meldrkellt
Karlsruhe .

Zähringerftr . 100 , III . Stock.

Nähfaden .
Ich zahle ftt» Maschinengarn , so¬

weit beschlagnahmefrei , weiss und
andere Farben für 1000 Yard - Rollen
Mk . 2 .50 bis 3.—, kleine Rollen ent¬
sprechend . Auch andere Garne , Flor
etc für Oberlochmaschine geeignet ,
suche als Selbstverbraucher zu höch¬
sten Preisen in grossen und kleinen
Mengen, Muster erbeten . 8123

A .. Daus ,
Berlin O 2, Spandauerstr . 99 .

Bekanntmachung .
Wegen Steinigung bleiben die Haupt -

räume b «S Grundbuch amts am
nächsten Montag / den 10 . d. M .
g « fchlosfeu . In bringenden Hn »
Gelegenheiten und in kriegSsach « » wer¬
den Anträge auf Zimmer 14 entgegen -
genommen . 719

Karlsruh «, den 6 . September 1917 .

Grnndbochamt.

Kontrollkasse ,
Totaladdierer , National , gegen bar zu
taufen gesucht . Offerten unt . 15072/III
an die Expedition ds . Blattei .

nnd Bedarfsartikel , >vie Platte »
Sil «' » , Papi - re , Sutwi «rler » T « »
bttder . Stativs . Rahme « , Schulen
Lampe » . A »b« mS » « . . lanft man sehr
vvrtcilliasi bei 1001

J. LOsch, Photog .'Ha »dl««s
H » rr « i!f,r SS,MitgIi»dd» SR .'» .-S.

Au » Ariegsgefangensch . Zurückgekehrter ,
s tt $ t

pi . BfiiiMt kv. oiitMcn
zum annehmbare » Pret ». 7082

Brey «.
Uhlandstrah « 36, parterre , recht».

gut möbliert , mit Bad ,
Zentralheizung , elektr.
Licht in besserem Hanse
sofort od . später gesucht.

Angebote mit genauer
Beschreibung und Preis
unter Nr. ÄV10 an die
Geschäftsstelle der Bad.
Landeszeitnng .

Die Stiidt.
Brockensammlnng

Banmeisterstr. IVi
— Hinterhaus —

nimmt fnr die Bediirf«
tiften der Stadt dankbar
jede Gabe in Hausrat,
Wiänuer-, Frauen - nnd
Kinder- Kleider,Wäsche^
GMefel tu entgegen»

Rliieater
Waldstr.

Täglich ununterbrochen Vor¬
stellungen von 3 Uhr nachm .

bis 11 Uhr abends .

Mia May

III

Drama in 4 Akten
verfaßt von J . MAY ,
bearbeitetu . insceniert vonrELIX BÄSCH.
Uebrige Hauptdarsteller:

Herr Bruno Decarll
.. Max Gülstorf
„ Hob . Schroth.

Benjamin
Der Schüchterne

Lustspiel in 3 Akten.

Ausserdem die übrigen
inter. Darhietnagen.

Residenz - Theater
zeigt heute und morgen
nicht wie zuerst bekannt¬
gegeben „Die Rai he des
Blutes" sondern „Iiis Sil¬
houette ies Tenfels ", ein
von J . May verfaßtes, von
Felix Bäsch bearbeitetes
und in Scene gesetztes
Filmwerk mit MlA MAY,
Heinrich Schroth , Bruno
Decarli und Max Gülstorf
in den Hauptrollen . Das
Lustspiel „Benjamin der
Schüchterne" bleibt im
Programm . 2013
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